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Dar erste Sachverftändigen-Gutachteu.
Die internati » aalen Finanzsachverstän¬

digen haben ein Grachten erstattet , das der Reichs--
regierung übermitteli wurde . Das von Brandt , Cassel,
Jenks und Keyues Unterzeichnete Gutachten enthält in der
Hauptsache folgende Ausführungen:

Die Gutachter sind vollkommen überzeugt von der
dringenden Notwendigkeit, die Mark unverzüglich
zu stabilisieren. Unter der Voraussetzung gewisser
Zugeständnisse seitens der Gläubiger ist
eine Stabilisierung möglich . In erster Linie müssen sie
aber von Deutschlands eigenen Bemühungen
ausgehen . Es ist hoffnungslos, augenblicklich eine
Stabilisierung von fremder Hilfe zu erhoffen, da
Deutschland als wichtigste Grundlage eine eigene auf-
bauende Poli ik haben muß.. Aus die Frage , ob eine Sta¬
bilisierung unter den gegenwärtigen Umständen möglich
sei . wird mit nein geantwortet, und zwar erstens
aus inneren Gründen , vornehmlich wegen der Finanz¬
politik des Deutschen Reiches in der Kriegs- und Nach¬
kriegszeit, und zweitens ans äußeren Gründen , insbeson¬
dere wegen der Lasten aus dem Versailler Vertrag . So¬
lange nicht Deutschland für einige Zeit von den Zahlun¬
gen aus dem Versailler Vertrag entlastet werde, würde
jeder Vcrmch zur Stabilisierung der Mark scheitern
und nur zu einer nutzlosen Vergeudung der letzten Re¬
serven Deutschlands führen . Tie Länge des Zeitraums
für dir Einstellung der Zahlungen wird von der Möglich¬
keit abhängen , im deutschen Haushalt einen Ueberschuß
zu erzielen. Die Zahlungen könnten erst wieder ausge¬
nommen werden, wenn sie aus einem wirklichen Ueber¬
schuß stammen und nicht aus neuer Inflation . Die Gut¬
achter glauben , baß der Zeitraum gegenwärtig auf m i n-
destens zwei Jahre festgesetzt werden müßte . Der
Zahlungsaufschub müsse die Sachleistungen ebenso wie die
Barzahlungen umfassen. Jeder Stabilisierungsplan wäre
so lange nur vorläufig , wenn nicht eine endgültige , und
zwar baldige und durchführbare Regelung des Re¬
parativ nsproblems gefunden würde . Eine end¬
gültige Regelung des Reparationsproblems wäre so bald
wie möglich zu treffen . Tie Unterstützung durch ein
internationales Konsortium würde von guter
Wirkung auf die Stimmung des Publikums sein . Vor
einer endgültigen Regelung des Reparationsproölems
aus einer vernünftigen Grundlage könnten ausländische
Kredite nur in bescheidenem Umfange und nur als Unter¬
stützung eigener Maßnahmen Deutschlands erhalten wer¬
den . Der Erfolg der Stabilisierung hängt von: Gleich-
gewicht des Staatshaushaltes ab.

Aeußerste Sparsamkeit und äußerste Strenge in der
Eintreibung von Steuern sind r-ou entscheidender Bedeu¬
tung . Die Beschaffung des Kapitals für öffentliche Ar¬
beiten darf nicht aus den laufenden Einnahme :: er¬
folgen , sondern muß durch innere fundierte An¬
leihen gedeckt werden. Auf der Debetseite seiner Zah¬
lungsbilanz hätte Deutschland das Defizit der Handels¬
bilanz, seine Zahlungen aus dem Versailler Vertrag
und die Kapitalflucht auszugleichen. Dafür ständen nur
beschränkte unsichtbare Ausfuhren , Auslanöskredite und
Auslandskäufe von Mark und Marknoten zu Gebote.
Irgendwie haben diese beiden Seiten der Zahlungsbilanz
auch während des laufenden Jahres ausgeglichen sein
müssen . Wäre die Handelsbilanz wirklich in dem Maße
Passiv, wie angenommen wird , so hätte der Ankauf von
Markwerten durch Ausländer eine Höhe erreichen müssen,
die jede Möglichkeit übersteigt. Daraus ist zu folgern,
daß das passive Saldo der gegenwärtigen deut¬
schen Handelsbilanz nicht so groß sein kann und
daß, im Falle die Zahlungsbilanz von den Zahlungen
aus dem Vertrag von Versailles und den Kohlenein¬
fuhren zum Ersatz der Lieferung von Reparationskohle
befreit wird , ein Ausgleich der Zahlungsbilanz
möglich sein muß . So halten die Gutachter denn den
Zustand der Handelsbilanz nicht für ein endgültiges
Hindernis der Stabilisierung . Zur Wiederherstellung
der deutschen Handelsbilanz wäre die Wiederherstellung,
der Gleichberechtigung für Deutschland im
interna tionalen Handel in bezug auf das Recht,
Zölle von der Luxuseinfuhr zu erheben und für
die Ausfuhr die Meistbegünstigung zu fordern,
nötig . Die Stabilisierung wäre zu einem niedrigen Wert
der Mark zu verstirben, wobei dieser Wert jedoch erheblich
höher sein kann - oer augenblickliche . Augenblicklich
dürste ein Kurs o . . . 3000 bis 3500 Mk . für den
Dollar als Grundlaae einer Stabilisierung richtig sein.

Bei einen : derartigen Kurs werde aver eine erhebliche
Steigerung des Notenumlaufs nach und nach in dem
Maße nötig sein, in dem das Geschäftsleben des Landes
zu normalen Verhältnissen zurückkehrt . Der endgültige
Konversionsfuß wäre später festzustellen . Nach voll¬
kommener Durchführung der Stabilisierung muß eine
neue Werteinheit in Höhe des Vielfachen
der stabilisierten Papiermark im Interesse einer
Verkehrserleichterung eingeführt werden.

Als Richtlinien für die Stabilisierung
der Mark führen die Gutachter folgendes an : Gegen
die Zustimmung zum Aufschub der Zahlungen aus dem
Versailler Vertrag für die Dauer von 2 Jahren sollte die
deutsche Regierung der Reparationskommission
folgende Garantien geben: a ) In Berlin ist
als besonderer Teil innerhalb der Organisation der
Reichsbank eine unabhängige Währungsstelle
zu schaffen , der die Reichsbank einen angemessenen Teil
ihrer Goldreserven zur Verfügung zu stellen hätte , b ) So¬
lange ein Teil dieses Goldes noch frei ist, hat die Wäh¬
rungsstelle Papiermark bei Angebot zu einem festzusetzen¬
den Kurs zu kaufen, e) Der Gesamtbetrag der schwe¬
benden Schuld darf nicht über eine bestimmte Zif¬
fer hinaus anwachseu. An diesen Grundsätzen darf ohne
.Genehmigung d -w N ! - -skommission nichts geändert
werden . Vor Genehmigung vorstehender Vorschläge durch
die Reparationskommission wäre ein internatio¬
nales Finanzkonsortium zur Mitarbeit bei der
finanziellen Stützungsaktion einzuladen . Weitere Vor¬
schläge betreffen die Schaffung einer Devisenreserve und
die Beseitigung aller Devisenverorduungen . Ferner heißt
es , der Reichsbankdiskontsatz müßte hinreichend
hinaufgesetzt und teures Geld so lange aufrecht er¬
halten werden, bis die Stabilisierung völlig gesichert sei.
Dagegen müßten Handelswechsel weitherzig diskontiert
und Lombardvorschüsse gegen übliche Sicherheiten für den
legitimen Bedarf des Handels eiugeräumt werden. Zur
Heranziehung der Devisen des deutschen
.Privatpublikums soll die Währungsstelle Gold-
fchatzwechsel mit ein - bis zweijähriger
Laufzeit ausgeben , die Devisen per Kassa kaufen und
an einem bestimmten Termin wieder verkaufen. Da eine
erweiterte Notenzirkulation für den geschäft¬
lichen Bedarf des Landes erforderlich ist, sobald es zu
normalen Bedingungen zurückkehrt , wären Noten soweit
wie möglich auszugeben durch Diskontierung von Han¬
delswechseln, Gewährung von Lombardkrediten an den
Handel durch die Reichsbank, durch den Verkauf von
Mark durch die Währungsstelle gegen Devisen und
daneben in möglichst geringem Umfange gegen weitere
Schatzmw üsunaeu zur Deckung des Defizits im Staats¬
haushalt in der Uebergangszeit . , ^ ,

Die weiteren sinanzte ^ irischen Gutachten.
Berlin , 9 . Nov . Tas zweite der Gutachten ist von

Vissering , Tubois und mit dem, Vorbehalt , daß es
sich gleichzeitig auf den Boden des Gutachtens des
Bankierkomitees unter Führung des Herrn Morgan
stelle , von Brand mit unterzeichnet worden . Es geht
davon aus , daß die Stabilisierung der Mark nur unter
Mitwirkung des Auslands erreicht werden könnte und
schlägt deshalb vor , eine Versammlung von Bankkonten
der Staaten mit normaler Währung einzuberufeu.
Tiefe Versammlung hätte dis Grundsätze eines inter¬
nationalen Syndikats zu prüfen . Für die Durchfüh¬
rung der gevlanten Aktion wären folgende Voraus¬
setzungen nötig:

1 . Deutschland wird bis zur Zurückzahlung der von
dem internationalen Bankiershndikat zu gewährenden
Darlehen in allen Barzahlungen und Sachlieferunge»
aus den . Versailler Vertrag zu befreien sein.

2 . Tas internationale Bankiersynvikat würde für
die Zwecke der Stabilisierung der Mark den Betrag
von 50V Millionen Goldmark zur Verfügung stellen.

3 . Dieser Betrag würde in Gestalt eines Nkzcpt-
krcdits geboten werden , der von Deutschlands Finanz¬
verwaltung zu garantieren und dessen Beträge auf
Währung des Staates , der den Akzept ausstellt , zu
lauten hätten.

4 . Tie Laufzeit dieser Akzepte würde auf 2 Jahre
zu verlängern fern.

5. Tie R s erung wird aufgefordert , ihrerseits
auf ihre Prioritätsrechte aus dem Versailler Frie¬
de : "vertrag zur Deckung der Verpflichtungen gegenüber
dem internationalen Banksvndikat zu verzichten.
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6 . Deutschland soll sich mit der Revarationskommis-
sion in Verbindung setzen , um die Zinsen des für die
gewährten Beträge aus der Verpfandung der Er¬
trägnisse der Ansfnhrabgaben zu decken.

7 . Tie Reichsbank wäre zu verpflichten , ihrerseitsmit einem Betrag der gleichen Höhe , wie sie dwD
interne st : : acke Bankshndikat gewährt , an der Stabilisie¬
rungsaktion zugunsten der Reichsmark teilzunehmen,
so daß im Ganzen eine Milliarde Goldmark für diese
Stabilisierungsaktion zur Verfügung stünde.

8 . Tie Zinsbedingungen müßten im einzelnen nochvereinbart werden . Hierüber können die Finanzsach¬
verständigen im Augenblick Vorschläge noch nicht unter¬
breiten.

Ein weiteres Gutachten ist allein vom Teilhaberder Firma Lazard Brothers in London erstattet und
bringt zum Ausdruck , daß es sich nur um eine persön¬
liche Meinungsäußerung handelt , da er nicht im Auf¬
trag anderer englischer Banken sprechen könne . Es
bleibe nur allein die unterstützende Mitwirkung der
internationalen Bankwelt möglich und diese sei an die
gleichzeitige Verpfändung von Reichsbankgold geknüpft.Ter deutsche Kredit sei völlig zerstört , deshalb müsse
Gewißheit geschaffen werden über Deutschlands künf¬
tige Verpflichtungen , Unter der Voraussetzung der
Gewährung eines vollständigen Moratoriums für min¬
destens 2 Jahre sei unter führender Betätigung hollän -zbischer und schweizerischer Banken in England vielleicht
ein Kredit von 5 Millionen "Pfund in Form einÄN
Ukzeptkredits zu erhalten.

Forderungen der Landwirtschaft.
L . C . Anläßlich der Tagung des Deutschen Landwirt-

schastsrats in Berlin wurden folgende Forderungen der
Landwirtschaft zur Aufrechterhaltung der Lebeusmittel-
erzeugung aufgestellt:

Auf dem Gebiete der Getreidebewirtschaf --
tung: 1 . Angesichts der schlechten Getreideernte eine
erhebliche Ermäßigung der Umlage ; 2 . Tunlichst sofor¬
tige Wiederherstellung der freien Wirtschaft oder
aber mindestens eine sofortige bindende Erklärung der
Reichsregierung , daß mit Ende des laufenden Wirt¬
schaftsjahres jede Art der Getreidezwangsbewirtschaftnng
unter allen Umständen aufhört : 3 . Wenn die freie Wir-
schnft jetzt nicht sofort wieder hergestellt werden kann,
dann muß der noch abzuliefernde Tell der Getreideumla e
soweit diese überhaupt erfüllbar ist, mit dem freie : :
Marktpreis oder mit Stickstoff nach der Wertrew
tion von Stickstoff und Getreide in der Vorkriegszei:
bezahlt werden.

Beschaffung der Betriebsmittel: Sicherstellung
von auch zeitlich ausreichendem Kredit zur Beschaffung
von Betriebsmitteln (Dünger , Futter usw . ).
' Auf dem Gebiete des S teuerw es ens: 1 . Wände

rung bzw . Ergänzung der Steuergesetze dahin , daß all:
zur Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion ge¬
machten Aufwendungen bei der Berechnung des Ein¬
kommens und der Bewertung des Vermögens abgezogen
werden können ; 2 . Beseitigung der Besteuerung des
des Kindeserbes und Ausnahme gesetzlicher Bestimmungen,
die eine wirtschaftlich tragbare Ermittlung des Ertrags
wertes landwirtschaftlicher Grundstücke für den Erben
ermöglichen ; 3 . Aufgabe der Absicht einer Viehhaltungs
und Fahrzeugsteuer.

Für die Arbeitskräftebeschaffung: 1 . Verhin¬
derung der Abwanderung landwirtschaftlicher Arbeits¬
kräfte in die Industrie durch Wiederherstellung der am
31 . 3 . 1922 außer Kraft gesetzten Demobismachungs-
verordnung zur Behebung des Arbeitsmangels in der
Landwirtschaft vom 16. 3 . 1919 . 2 . Gewährung des
freien Verfügungsrechts für den Arbeitgeber über die
Werkwohnungen.

Bei derFrachtpolitikund der Ausgestal¬
tung des Verkehrswesens: 1 . Bessere Wagen¬
gestellung durch Erhöhung der Arbeitsleistung und Ver¬
kürzung der Umlaufzeit : 2. Gewährung dauernder Aus¬
nahmetarife mit einer -Ermäßigung von 30 Prozent für
Düngemittel , alle Futtermittel einschließlich Heu , Stroh
und Torfstreu ; 3 . Wiedereinführung des Saatguttarifes
unter Beschränkung auf anerkanntes Saatgut ; 4 . Wie¬
derherstellung des früheren Zuchttiertarifes unter Be¬
schränkung auf Herdbuchtiere.



Neues vom Tage.
Ter S. November in Berlin.

Berlin , 9 . Nov . Tie Fabriken sind alle im Gang
und auch in den städtischen Betrieben sind keinerfei
Störungen zu verzeichnen . Tie Sozialdemokraten ha¬
ben für heute abend 25 Versammlungen einberufen,
di ' Kommunisten begnügen sich mit 2 Versammlungen.
s Programmrede des neuen bayerischen Minister¬

präsidenten.
München , 9 . Nov . In der Programmrede des neuen

Ministerpräsidenten v . Knilling waren von beson¬
derer Bedeutung seine Ausführungen über das Ver¬
halten Bayerns zum Reich. Er legte Verwah¬
rung ein gegen jede Anzweiflung der Reichstreue Bay¬
erns . Die bayerische Regierung habe nie den Kampf
mit dem Reich gesucht und werde ihn auch künftig
nicht suchen . Tas Heil Deutschlands liege in der Rück -
kehr zu der bewährten bundes staatliche !?
Grundlage unter Anpassung an die heutigen Ver¬
hältnisse . Tie Weimarer Verwaisung sei verbesserungs¬
bedürftig und verbesserungsfähig . Ter Weg zur Er¬
füllung der föderalistischen Wünsche dürfe aber nur
der gesetzmäßige sein . Ein schrankenloser politischer
und kultureller Unitarismus wäre der Tod der deut¬
schen Entwicklung . Niemand dürfe Bayern particu-
laristischer oder gar separatistischer Gesinnung beschul¬
digen , die er - weit von sich weise . Sollte Bayern
neuerdings einen Eingriff in seinen eigensten Lebens-
bereich, besonders in seine Justiz - und Polizeihoheit
ab ? «wehren haben , so werde er jederzeit zur Ver¬
teidigung der bayerischen Selbständigkeit auf dem
Plane sein.

Zur Außenpolitik übergehend , erklärte der Mi¬
nisterpräsident , die Reichsregierung müsse angesichts
des Zusammenbruchs der Erfüllungspolitik den ent¬
schlossenen Kampf gegen die Kriegsschuld¬
lüge, gegen unerfüllbare Wiedergutmachungslasten
und gegen die unmenschliche Bedrückung durch die geg¬
nerische Besatzung aufnehmen . Dieser Teil der Aus¬
führungen des Ministerpräsidenten wurde von der
Mehrheit mit häufigem Beifall ausgenommen . Ter
Redner erklärte weiter , zu den anderen süddeutschen
Staaten wolle Bayern sreundnachbarliche Be¬
ziehungen pflegen . Tie bayerische Verfassung müsse
durch Schaffung eines Staatspräsidenten ausgebaut
werden . Gegen jeden Versuch eines gewaltsamen Um¬
sturzes werde er mit aler Entschiedenheit auftreten.
Befürchtungen in dieser Beziehung seien angesichts der
wirtschaftlichen Lage leider nicht ganz ausgeschlossen.
Er bitte und beschwöre alle , denen es ernst sei mit
der Aufrechterhaltung eines geordneten Staatswesens,
ihren ganzen Einfluß aufzuwenden , damit in den kom¬
menden schweren Monaten uns verhängnisvolle Heim¬
suchungen erspart bleiben . Durch Stratzenunruhen und
Putsche werde die Not der Zeit nicht geheilt . Nachdem
sich der Ministerpräsident sehr ausführlich mit der
traurigen Wirtschaftslage befaßt hatte , wandte er sich
gegen die Zerfleischung des deutschen Volkes durch Par¬
teien und Stände . Er rief zur Notgemeinschaft
auf und schloß mit dem Wort , sein Ziel werde sei«
ein starkes Bayern in einem einigen
Deutschland. — Die Regierungserklärung wird am!
Dienstag nächster Woche im Rahmen einer allgemei¬
nen politischen Aussprache besprochen werden.

Die Einberufung des Reichstags.
Berlin , 9 . Nov . Bei der in der Reichskanzlei abge¬

haltenen Besprechung der Parteiführer einigte man sich
dahin , den Reichstag für Montag den 13 . Nv ->.
vember einzuberufen. An diesem Tage Wirt» ?
jedoch nur eine kurze Sitzung stattfinden . Am Dienstag
ist die Erklärung des Reichskanzlers über die Verhand¬
lungen mit der Reparationskommission und über die Sta¬
bilisierung der Mark angesetzt . An den darauf folgen¬
den Taaen werden di? Parteien ibre Auffassungen vor¬

tragen .
" Eine vorläufige Aussprache über das ^ gesamte

.Problem wird bereits vor dem Auswärtigen Ausschuß
stattfinden.

Die Antwort der Reichsregierung.
Berlin , 9 . Nov . Die Reichsregierung hat die Gut-

- achten der Sachverständigen ihrer Antwort an die Re-
: Parationskommission als Anlagen beigefügt und in ihrer
- Antwort ausführlich auf diese Gutachten Bezug genom-
s men . Der deutsche Vorschlag führt aus : 1 . Die Bereit¬

willigkeit der deutschen Regierung , die am 18 . Juni dem
Garantickomitee gemachten Zusagen in ihrer Gesamt¬
heit zu verwirklichen. Du deutsche Regierung
betont 2 . ihren unbedingten Entschluß, die Besserung
des Markkurses als wichtigste und dringendste Auf¬
gabe zu betrachten . Ms wichtigstes Hilfsmittel zur Lö¬
sung dieser Aufgabe wird die Erlangung eines int er-
nationalen Bankkredits bezeichnet und weiter
ein dauernder Erfolg von der alsbaldigen endgültigen
Lösung des Reparationsproblems abhängig
gemacht. Die Reichsregierung hält die Stabilisierung
der Mark für möglich mit Hilfe eines internationalen
Banksyndikats mit Anschluß der Reichsbank. Dieses
Banksyndikat hätte den Markkurs durch An- und Verkäufe
von Devisen zu regulieren . Die deutsche Regierung
weist 3 . darauf hin , daß Deutschland während der Stabi-
lisierunqsaktion von allen Barleistungen und
Sachlreferungen befreit werden müsse. Die
Reichsregierung erklärt sich jedoch bereit , in beschränktem
Umfang die Wlederanfbaulieferungen durchzuführen . Zum
Schluß der Note wird erneut die Bereitwilligkeit ausge¬
drückt , daß nach dem 1 . Stadium der Stabilisierung
auch an die Ausnahme einer ausländischen Anleihe zur
Abtragung der Reparationsschnld hcrangetrcten werden
könne.

Ein Anschlag ans das Leipziger Volkshaus.
Leipzig, 9 . Nov . Donnerstag nachmittag wurde im

Leipziger Volkshaus , dem Sitz der hiesigen sozialdemokra-
rischen Partei , eine Explosion verursacht, die aber nur
Sachschaden angerichtet hat , während Personen nicht ver¬
letzt worden sind . Im Dor des Haupteingangs wur¬
den die Ueberreste einer offenbar mit Schwarzpulver ge¬
füllten Landung vorgefunden . Die Täter sind noch nicht
ermittelt . Das Leipziger Volkshaus war bekanntlich!
während des Kapp-Putsches durch eine Handgranate zer¬
stört und erst in der letzten Zeit neu errichtet worden.

Sforza in den Ruhestand versetzt.
Rom , 9 . Nov . Der Ministerrat hat auf Vorschlag

Mussolinis beschlossen, folgende italienische Diplomaten
in den Ruhestand zu versetzen : Graf Sforza , Botschafter
in Paris , Aliotti , Gesandter in Tokio, Jaszitte , Gesand¬
ter in Madrid , und Marchese Ferrante , Helsingfors.

Die Türken geben nach.
Konstantinopel , 9 . Nov . Die alliierten Oberkom¬

missare in Konstantinopel haben an den Vertreter von
Angora eine Note gerichtet, worin die kemalistische Regie¬
rung aufgefordert wird , das Abkommen von Mudania zu
respektieren. Tie Regierung von Angora hat darauf mit-
aeteilt , daß sie auf die Forderungen betr . die Räumung
Konstantinopels durch die Alliierten und die Zurücknahme
der interalliierten Kriegsschiffe aus den Meerengen ver¬
zichte. Reset Pascha bestätigte diese Antwort und er¬
klärte, daß er alle Anordnungen rückgängig machen
werde, die die Sicherheit der alliierten Truppen in Kon¬
stantinopel beeinträchtigen könnten.

Die Konferenz von Lausanne.
London , 9 . Nov . Zwischen London und Paris ist

eine Einigung zustandegekommen, die Konferenz von Lau¬
sanne nickn ü

'
st -r den 20 . November hinaus zu verschieben.
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Laß dir '« gesagt sein , daß Freundlichkeit gegen jedermann
die erste Lebeniregel ist, die nn« manchen Kummer spare»
kann , und daß du selbst gegen die, welche dir nicht ge¬
fallen, verbindlich sein kannst , ohne falsch und unwahr zu

werde». Die wahre Höflichkeit und der feinste Weltton ist-
die angeborene Freundlichkeit eine» wohlwollenden Herzen«

Moltke.

Rheinlandstöchter.
Roman von Tiara Biebig.

(70 ) (Nachdruck verboten.)

Von der Berliner Stube her ließ sich ein Räuspern'
Pernehme«, ein tiefes , fettes — der Altmännerhusten a« j
Morgen — und dann die Stimme des gute» Schmolle: -
»Marie , Marte ! Bringen Sie mir doch man das Rasier»
«vassa, sonst Hab ich «- immer um diese Zeit in der
Schlafstube! Was istd«m los ? Habe dreimal geklingelt!
Hören Sie denn nicht ? Marie ! "

-Um Gottes willen , Schmolle hat kein Rafierwafser!
Lchwas" — die Rätin schob die Tochter unsanft beiseite —
»geh mir aus dem Weg, das kommt von deinen Dumm¬
heiten ! " Mit fliegenden Bändern Mrzte sie zur Küche
« naus , man hörte in dem langen Gang ihr atemloses" *" fen : „Verzeihen Sie , Herr Schmolle ! Marie bügelt

ten . Warten Sie einen Augenblick , lieber Herr Schmol-
ich bringe gleich das Rafierwafser ! "

„Ra , nu wird 's Tag ! Das fehlte noch, verehrte Ge»
Heimrätin , daß Sie fich selbst bemühen ! Das leid ich
nicht — o bitte , nein — nein , nein ! "

Relda hörte ein Scharren von Füßen — jetzt machte
Sckmolk die bekannten Bücklinae. Und nun die Stimme

der Mutter : „Aber , bester Herr Schmolte , so lassen Sisj
mich doch, ich tue es ja gern ! "

„Ja , ja , ich weiß , Sie sind eine Seele von Frau , viel!
zu gut gegen mich alten Witwer ! Aber allens , wo es!
hinpaßt » Verehrte ; was das Rasierwafler anbelangt —"

Hier schloß sich die Tür , Nelda hörte nichts mehr . Mit'
einem Seufzer trat sie wieder ans Fenster . Warum war
ihr das alles so widerlich? Sie dachte an ihren verstor¬
bene Vater , der lag weit weg auf dem Kirchhof am
Rhein . Weit weg, Gott sei Dank ! Sie dachte an sein
mildes Gesicht mit den tiefen Augen und verglich es mit
den gutmütig breiten Zügen des Herrn Schmolle. Wie
konnte man ganz im selben Tonfall sprechen : „guter Dall-
mer " — „guter Schmolle ? " —

Sie legte die geballte Faust an den Fensterrahmen,
« nd preßte die Stirn dawider , die Knöchel der Finger
drückten ihr rote Flecken in die Haut.

So stand sie , bis die Magd angestürzt kam . „ Nee,
Ivo ts denn Herr Schmollen sein Rasierwafler ? über de
,Plätterei Hab ick mir versäumt ! Nee, was mir das ärjert,
Heftern hat er mich jrade erst 'ne Mark jejeben. Nee,
jnäd 'jes Fräulein , Sie jlauben jar nich , wie jut der is ! "

Gut ! Wer Geld geben kann, ist natürlich gut ! Und
Relda dachte an die Theaterbilletts , die sie und die Mutter
Herrn Schmolles Güte verdankten. Sie biß sich auf die
Hippen. Seit zwei Jahren wohnte Herr Rentier Moritz
Schmolle bei ihnen ; er hatte verheiratete Kinder am Ort»
vber wie das so geht, die ästimierten den Vater nicht ge¬
nügend . Mit Haushälterinnen war es auch nicht geglückt,
so hatte er inseriert:

„Älterer Herr aus gebildeten Ständen sucht liebevolle
Pension und Anschluß in feiner , stiller Familie . Offerten
Erbeten unter M . S . 896 Expedition d . Ztg .

"
Die beiden Vorderstuben standen gerade leer, Frau

Rätin Dallmer studierte täglich init ängstlicher Hast die
„Voffische" — nebenan der Budiker verlieh die, zehn
Pfennig pro Stunde — sie schrieb sofort . Herr Schmolle
kam , sah und zog ein. Er bezahlte die höchste Pension,
er war das A und das O des Haushalts . Frau Rätin
erzählte ihm endlose Geschichten, und er drehte zufrieden
die Daumen dabei . Der Tochter klopfte er die Wangen
und machte ihr ein hübsches Geschenk zu Weihnachten und
zum Geburtstag ; er hatte ein merkwürdiges Geschick , stets
etwas Bartes und Passendes zu finden . La . er war wirk¬

Llemenccau nach de« Vereinigten Staaten.
Paris , 9 . Nov . Clemenceau , der am kommenden

Samstag eine Vortragsreise nach Nordamerika antritterklärte über seine Reise : Er reise bloß in seinem
eigenen Aufträge und er gehe nach Amerika , um dortdie Idee zu bekämpfen , daß Frankreich militaristischund imperialistisch sei . Aber worauf ich immer wie¬der Hinweisen werde , ist, daß ich , wie viele andere'
in meinem Leben zwei deutsche Invasionen mitae-

'
macht habe und daß die für das Leben eines Men¬
schen ausrerchen werden . Ich will nicht eine dritte
derartige Prüfung erleben . Ich bin der Ansicht, daßeine Entente zwischen England , Amerika und Frank¬
reich die Grundlage für den Frieden in Europa istDas werde ich versuchen , den Amerikanern begreiflich
zu machen.

^

Ter Wahlausfall in Amerika.
Neuhork , 9 . Nov . Nach den bisher bekanntgeworde¬

nen Ergebnissen gewinnen die Demokraten im Re¬
präsentantenhause 28 Sitze . Um aber die Mehrheit im
Repräsentantenhaus zu erlangen , müssen die Demo¬
kraten 80 Sitze gewinnen . Tie Zahlen der Senats¬
wahlen zeigen br ? !j :r einen Gewinn der Demokraten
von einem Sitz durch die Wahl von Copeland in Neu-
vork . Dieser Gewinn geht indessen durch die Nieder¬
lage von Hitchcock wieder verloren . Nach einer Havas-
meldung aus Neuhork wird der Erfolg der Demokraten
als ein Fehlschlag der Politik des Präsidenten Harding
ausgelegt . Tie republikanische Mehrheit ist im Senat
vermindert worden , bleibt deswegen aber doch bestehen.

Tie Resultate lassen sich noch nicht einwandfrei
deuten , ob die Wähler für oder wider Prohibition
sich erklärt haben . Doch hat es den Anschein , als
ob der Kampf um dieses gegenwärtig am heißesten
umstrittene Problem unentschieden ausgegangen sei.
Ohio hat anscheinend „trocken" gewählt . Tas bedeutet
einen Sieg der Regierung und einen persönlichen Er¬
folg Hardings , dessen Heimatstaat bekanntlich Ohio ist.
Ter Demokrat Pomerene trat für eine Modifikation der
Prohibitionsbill ein . Illinois hat „naß " gewählt . In
den anderen Staaten ist das Ergebnis schwankend,
außer in Neuhork und New Jersey , wo die Anti-
Prohibitions -Kandidaten durchkamen . In New Jerseh
war der Kampf um die Prohibition besonders heiß.
Tas Fazit ist im ganzen , daß die Prohibition bleibt,
da die Gegner nicht so viel Kandidaten durchgebracht
haben , wie verfassungsmäßig nötig sind , um die Auf¬
hebung oder die Revision der Prohibitions -Bill zu
erreichen.

Man rechnet mit einer Mehrheit von 219 Demokraten
gegen 214 Republikaner im Repräsentantenhaus , wäh¬
rend im Senat die Mehrheit den Republikanern mit
einer Ermäßigung von 24 auf 14 Stimmen verbleiben
würde . Besonders zahlreich war die Beteiligung der
Frauen , die in ihrer Mehrheit für die Demokraten
stimmten , um eine Verteuerung Der Lebensmittelpreise
durch den erhöhten Zolltarif zu vermeiden.

Au» 5 >1adt und Land.
IMeirlei «, Id . Novemb « l»v

— Tcuerungszahlen für die Körperschastsbeamte»
Nachdem das Reich die Bezüge seiner Beamten mit
Wirkung vom 1 . Oktober an erheblich erhöht hat und
der württ . Staat , vorläufig mit Ermächtigung des
Finanzausschusses des Landtags , diesem Beispiel ge¬
folgt ist, hat das württ . Ministerium des Innern
den Gemeinden , Amtskörperschaften und den Bezirks¬
verbänden usw . dringend nahegelegt , sich dem Vorgang
des Reiches und des Landes baldmöglichst anzuschließen
und nicht zuzuwarten , bis sie dazu durch förmliche
gesetzliche Aenderung der staatlichen Besoldungsvor¬
schriften auf Grund des Körperschaftsbesoldungsgesetzcs
gezwungen sein werden.

sich gutl Nur ihn nicht nn selben Tonsall nennen — oh,
im selben Tonfall mit dem Einzigen , Unvergessenen!

Mit zusammengebiflenen Zähnen stieg Nelda die
Treppen hinab . Sie mußte nun fort ; was half 's , ob mit
Lust oder nicht. Sie hatte drei Stunden zu gehen , eine
in der Chaufleestraße , eine am Halleschen Tor , die dritte
sehr weit weg am Kottbuser Damm . Gleich würde sie
am Klavier sitzen und zählen : „eins , zwei, drei" — oder
auch : „eins , zwei, drei , vier " — oder : „eins , zwei —
eins , zwei" — „kW , kW , nicht k" — „hier das b nicht ver¬
gessen ! " Und die kleinen Finger der Schüler krochen über
die Tasten und griffen falsch und schlugen daneben, und
wenn das Stück zu Ende war , wurde es noch einmal
wiederholt und noch einmal , bis die Finger nicht mehr
daneben griffen und kW richtig kW war . Und so fort . Sie
hatte es ja nicht anders gewollt.

„Nur weg von hier , weg von Koblenz"
, hatte sie da¬

mals nach dem Tode des Vaters verlangt . „Ich kann
nicht hier bleiben, ich ersticke ! " Frau Rätin weinte zwar
viel , aber im Grunde hatte sie nichts dawider ; es ist nicht
angenehm , wenn die Leute einem mit herablassend mit¬
leidigen Blicken ins Gesicht sehen und hinterm Rückenüber
einen skandalieren. Nur nach Manderscheid wollte sie
Nicht, — „da käme ich um vor Langeweile ! " Und Nelda
ttwllte auch nicht dorthin . „Ich muß mich betätigen,
Onkel, ich mutz arbeiten ! " — „Das kannst du auch der
vns "

, hatte der Bürgermeister erwidert ; er hatte ste liebe¬
doll angesehen, aber er redete nicht Wetter zu . Er wußte,
daß es für ihn eine Unmöglichkeit war , mit der Rätin zu
«eben. Aber das wußte er nicht , daß auch für Nelda eine
Unmöglichkeit vorhanden war , dort zu leben.

In Neidas Wangen stieg das Rot der Scham, wenn
sie an Heinrich Hommes dachte . Sie konnte es niemandem
-sagen, aber ste konnte nicht am selben Ort mit ihm sersh
sie würde es ja nicht wagen , die Augen aufzuschlagen . Sie
hatte ihn nicht geliebt. Nur eine Begier hatte ste an den
Rand des Abgrundes gerissen , die kalte Hand des Todes
mußte erst kommen, um sie zurückzuziehen . „Ich
nicht mit dir gehen, Onkel" , sagte sie leise , - auch wenn
Mama nickt wäre . Ick kann nickt, kraa' mick nickt.

. . WscWtzmqj ßülgt. < „ ^



HochSors OA . Freudenstadt, 9 . Noo. Am letzten
Sonntag , dem Reformatisnsfrst, dursten mir hier in der
»richtig mit Tannenguirlandm geschmückten Kirche unsere
«enen Kanzel- und Altarbellridnugen rinweihen . Start der
ölten blaue« und etwas verblaßten Kanzel - und Aitarbe«
kleidnng , die nun schon seit Meuscheugedenken, Werktag
und Sonntag ansgelegeu hat, war eine solche in prächtigstem
Rot zu sehen ; sie kann überdies je nach Bedürfnis mit
einer neuen schwarzen und grünen anSgewechselt werden.
Einen neuen Schmuck der Kirche bildet auch ein wertvolles
Oelgemälde . Christus in der Dornenkrone" , das allen sicht»
bar, gewissermaßen als Mittelpunkt des Kirchleins, an der
Kanzel angebracht ist . Der geschmackvolle Aufbau von Feld-
„nt> Baumfrüchten im Hintergrund erinnerte daran, daß auch
das Ernte» und Herbstdankfest begangen wurde. — GS kann
mitgeteilt werden, daß die Gemeinde gegen 60 Zentner
Kartoffeln als Liebesgabe gesammelt. Namentlich die Ret.
juugsanstalt Leonberg, aber auch das Krankenheim Winter«
hach und die Studrntenhilfe freuen sich herzlich darüber.

* Enl« , 8 . Noo . (Die Automobilspritzr.) Schon vor
längerer Zeit wurde hier eine Weckerlinie geschaffen , um bei
entstehenden Bränden aufs schnellste zur Stelle zu sein . Diese
zeitgemäße Einrichtung der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr
«urde vervollkommnet durch die Anschaffung einer Auto¬
mobilfeuerspritze durch die AmtSkörperschast. Hiesür
stellte die hies . Feuerwehr eine Mannschaft von SO Mann,
einen Führer, drei Gruppenführer und 3 Krastwagenführer.
Z«r Einübung der Führer und Mannschaft weilt « in den
letzten 14 Tagen BerufSfeuerwehrwachtmeifier a . D . Kuhn
auS Stuttgart hier. Es wurde jeden Tag geübt. Di«
Zchlußübung und Uebernahme der Automobilspritzr fand am
NenStag Nachmittag statt. Die Autospritze ist also jetzt
Bankfähig und zwar für Calw und di« BezirkSorte. Bei
der offiziellen Uebernahme der Automodilseuerspritze im » Bad.
Hof

' brachte Oberamimann GöS den Dank gegenüber dem
Bezirksrat und der Amtsversammlung für die Bewilligung
der Geldmittel zum Ausdruck. Auch Stadtschulth . Göhner
dankte der AmtSkörperschast für ihr Entgegenkommen. Em
Vertreter der Freiwilligen Feuerwehr Nagold überbcachte die
Glückwünsche der Nagolder Kameraden . Gemeindepsleger
Westrrmann 'Hirsau übermittelte die Glückwünsche der Feuer¬
wehren des Bezirks.

* NrnenbSkg. 8 . Nov . (Todesfall.) Nach hierher ge»
tangier Nachricht ist der Ehrenbürger und Wohltäter unserer
Stadt, Herr Konstantin Kraft in Karlsruhe , am 7 . Nov.
im Alter von 80 Jahren gestorben.

Stuttgart , 9 . Nov. (Kriegsbeschädigtenfür-
svrge imFinanzausschu ß . ) Der Finanzausschuß
des Landtags beriet über die Hauptfürsorgestelle der
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen . Die Ge--
Gesamtkosten dieser Fürsorge werden zu acht Zehntel vom
Reich, ein Zehntel vom Land , ein Zehntel durch die Be¬
zirke getragen . Arbeitsminister Keil gab einen Ueber-
öück über den Stand der Kriegsbeschädigtenfürsorge in
Württemberg. Nach demselben waren am 1 . Oktober
1922 46 632 Kriegsbeschädigte vorhanden . Davon waren
in Fürsorge 45 472 gegen 41268 des Vorjahres . Schwer¬
beschädigte, die in Berufsberatung und Berussunter-
bringung bei der Hauptfürsorge stehen , sind es 11984
gegenüber 9537 im Vorjahr . Die Zahl der Kriegs¬
hinterbliebenen beträgt 15 006 Witwen , 38 427 Halb¬
waisen, 2009 Vollwaisen , 5344 Eltern , zusammen 60786
gegen 68146 im Vorjahr . Von den Kriegshinterbliebe¬
nen stehen insgesamt 58140 in Fürsorge gegen 53510 im
Vorjahr . Die Abfindung der 21700 Kriegsgefangenen
mit Löhnungsbeihilfen ist zum größten Teil durchgesühirt.
In diesem Jahr ist bei der Hauptfürsorgestelle hinzu¬
getreten die Verwaltung der Regimentsstistungen mit
ca. 4 Millionen Mark . Die Fürsorgestelle hat auch
die Ausbezahlung der Rententeuerungszuschüsse an
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene mit ca . 120
Millionen Mark vorzunehmen . Ein Zentrumsredner ver¬
langte u . a . eine bessere Versorgung oer Schwerbeschä¬
digten , die Vereinheitlichung des Arbeitsnachweisgesetzes
für die Schwerbeschädigten, eine Vereinfachung bei der
Berufsberatung und die Heranbringnng der Unterstützung
an die wirklich bedürftigen Kreise . Von anderer Seite
wurden diese Anregungen weitgehend unterstützt . Das
Kapitel 31a selbst wurde nicht beanstandet und einmütig
genehmigt.

— Erhöhung ves Markenbrotp reifes ? Der Württ.
Bäckerinnungsverband hat zwecks Erhöhung der Ver-
menstspanne beim Markenbrot sich mit einer Eingabean die württ . Landesversorgungsstelle gewendet , in Ver¬
eine Erhöhung des Brotpreises um 5 Mk. auf 50 Mk.
beantragt und auf die Preiserhöhungen für Kohle,
Hefe, Salz , Beisuhr, für Löhne , sowie die sprung¬
hafte Steigerung aller Bedarfsartikel hingewiesen wird.

Stuttgart , 9 . Nov . ( Abbau am alten Bahn - ,
hoff.) Am alten Bahnhof bei der Schillerstraße ist !
bereits mit dem Abbauen begonnen worden . Die Sig - i
Aale und Gleisanlagen werden entfernt , so daß mit!
der Verlängerung des Empfangsgebäudes in allernächster ^
Zeit wird begonnen werden . !

Ungetreuer Verbandsbeamter .
' Der Ge¬

schäftsführer des Landesverbands der Friseure Würt¬
tembergs und der Krankenkasse der Stuttgarter Friseur-
Innung , August Bendele, ist nach Begehung von Ver¬
untreuungen und Unterschlagungen zum Nachteil d . r ge¬
nannten Verbände flüchtig gegangen . Die Krankenkasse
ber Stuttgarter Friseur -Innung allein wurde um 30 000?
Mark geschädigt.

Heilbronn , 9 . Nov . (Höchstes Bauwerk .) MS'
Öchsles Bauwerk des Unterlandes wurde der Riesen-
Wvrnstcin des Großkraftwerks Württemberg an der^
Aeckargartacher Brücke vollendet . Sein Fundament bildet

Betonklotz von etwa 20 Meter Grunddurchmesser undi
^ Meter Tiefe . In 106 Meter Höhe beträgt die lichte
Wüte 3 .40 Meter.

Gmünd , 9 . Nov . ((Selbstmord . ) Ein hier bei
Verwandten sich aufhaltendes 15jähriges Mädchen hat
ihrem jungen Leben durch Erschießen ein Ende ge¬
macht. Das Mädchen ist anscheinend in letzter Zeit
schwermütig gewesen.

Gmünd , 9 . Nov . (Eine Hundertjährige . ) Die
älteste Person der Stadt , die Witwe Viktoria Not¬
hardt, tritt am 15 . November in ihr 100 . Lebensjahr.
Sie geht noch aus und nimmt an allen wichtigen Zeit¬
ereignissen regen Anteil.

Rottenburg , 9 . Nov . (Jäher Tod .) In einer
Versammlung des Hausbesitzervereins im Gasthaus zum
„Rößle" wurde der im Alter von erst 30 Jahren stehende
Steuersekretär Holzherr von einem Schlaganfall betroffen
und war nach wenigen Augenblicken eine Leiche.

Eberhardzelt , OA . Waldsee , 9 . Nov . (Unfall .) Ein
Knecht M Heinrichsburg brachte eine Hand in die Fut¬
terschneidmaschine . Die Hand und der Arm bis nahe
an den Ellenbogen wurden ihm von der Maschine stück¬
weise abgeschnitten.

Friedrichshafen , 9 . Nov . (Der neue Zeppelin .)
Der Zeppelinlustkreuzer , der als Reparationsluftschiff
der amerikanischen Marine zugeteilt wurde , ist in An¬
griff genommen worden . Mit der Fertigstellung des Luft¬
schiffes ist kaum vor August nächsten Jahres zu rechnen,
da die amerikanische Regierung , die eine Sachverstän¬
digenkommission nach Deutschland gesandt hat , der Werft¬
leitung eine Anzahl von Sonderwünschen geäußert hat.
Noch nicht bestimmt ist auch , ob das Luft ' uff mit aus
dem Kriege stammenden Motoren ausgerüstet wird oder
ob entsprechend einem Wunsche des amerikanischen Ma¬
rineamts neue Maybach -Motoren eingebaut werden sollen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Das «- gelehnte Rücktrittsgesuch . Das Rücktrittsgesuch

des italienischen Botschafters in Berlin Frassati soll
nicht angenommen worden sein ; er wird noch einige
Zeit in Berlin bleiben.

Weiteres S . . n des französischen Franken. Das
Sinken des französischen Franken macht weitere Fort¬
schritte . Tie offizielle Notierung des Pfund mit 71,81
und des Dollars mit 16,06 stellen bisher unerreichte
Höchstziffern dar . Tie öffentliche Meinung Frankreichs
ist sehr beunruhigt.

Aus - em Gerrchtssaal.
Stuttgart , 9 . Nov . (Strafkammer . ) Die hiesige

Strafkammer verurteilte den Schlächter Loetterle aus
Pforzheim und den Fleischer Schlee wegen Lebensmittel¬
oerschiebungen zu einem Jahr Zuchthaus und 20000 Mk. .
Gegen 5 Käsehändler , die in die Schiebungen verwickelt
waren , wurden Geldstrafen bis zu 20000 Mk . ausge¬
sprochen.

Ulm , 9 . Nov . (Hartnäckiger Schleichhänd¬
ler . ) . Der als Schleichhändler bekannte Johann Weiß
in Äy bei Neu-Ulm wollte mehrere Kisten mit Eier mrd
35 Kg . Butter von Ulm nach Mannheim verschieben . Die
Sendung wurde jedoch beschlagnahmt und Weiß zu 1 Jahr
Gefängnis und 10 000 Mk . Geldstrafe verurteilt . Schon
im Juni 1920 hatte er wegen fortgesetzten Schleich¬
handels dieselbe Strafe erhalten.

— Spcrrl 'lapvcn in den Ofenröhren. Tie Notwendig¬
keit , mit den für den Hausbrand verfügbaren Brenn¬
stoffen so sparsam wie möglich umzugehen , hat viel¬
fach zur Anbringung von Sperrklappen in den Rauch¬
abzugsröhren der Feuerungen geführt. Durch eine Ver¬
fügung des Württ . Ministeriums des Innern vom
Jahre 1911 sind bei sämtlichen Feuerungen in Aus-
enthaltsräumen zwar Vorrichtungen verboten, welche
den Rauchabzug vollständig verhindern , dagegen Vor¬
richtungen zulässig , den den Rauchabzug nur ein¬
schränken. Durch die nachstehenden Richtlinien ist nun
den Bau - und Feuerpolizeibehörden des Landes ein
Anhaltspunkt dafür gegeben worden, wenn derartige
Absperrungsvorrichtungen zu technischen und gesund¬
heitlichen Bedenken keinen Anlaß geben : 1 . Ter bei
jeder Stellung der Absperrvorrichtung, also auch bet
völliger Schließung, für den Abzug der Feuergase frei¬
bleibende Teil des Rauchrohrs muß mindestens ',7 von
dessen Gesamtquerschnittbetragen. 2 . Der Ausschnitt in
der Absperrvorrichtung muß eine zusammenhängende
Fläche bilden. 3 . Die Reinigung des Rauchrohrs darf
durch die Absperrvorrichtung nicht behindert werden-
1. Tie Absperrvorrichtung muß leicht zugänglich , leicht
herausnehmbar, leicht zu überwachen und zu reini¬
gen sein.

Humoristische».
Sichere Papiere . „Bitie , können Sie mir sagen,"

fragt die elegante Witwe den jungen Geschäftsführer
einer Berliner Firma , „in welchen Papieren ich et¬
was flüssiges Kapital anlegen könnte ? Welche Pa¬
piere bieten eine gewisse Garantie ? Sie wissen , wie
böse es mir mit der Kriegsanleihe ergangen.

" —
„Wenn ich Ihnen raten darf , meine Gnädige, so kau¬
fen Sie Packpapier , ein , zwei , drei Ballen ; das ist
das einzige Papier , das sicher steigen wird .

"
Eine neue Krankheit. Frau Gwunderer : „Woran ist

denn Ihr Mann gestorben , Frau Nachbarin?" —
Wachtmeisterswitwe : „An Artillerieverkalkung, sagt der
Arzt !"

Falsch aufacsaßt. „Meine Schwiegermutter ist ei»
Engel !" — „Tie meine lebt noch .

"

Hcimgc - '
. . .Karl , bei dem Haushaltungsgelde , das

du mir heute einhändigtest, hat eine Mark gefehlt.
— „Das meM du freilich gleich ; wenn mir aber
ein Knopf an der Hose fehlt, ' das merkst du nicht!

Doppelsinnig. „Ich heirate einen Geschäftsreisenden,
der nur des Sonntags daheim ist !" — „Wie heißt der
Glückliche ?" . .. .

Die neuen Postgebühren.
es' Ausschneiden ! Ausbewahrcn!

Die wesentlichsten Gebühren, die vom IS. Rov . 1S22
ab im Post- , Postscheck - und Telegrapheuverkehr gel¬
ten , sind folgende:
für Postkarten im Ortsverkehr 3 H

Fernverkehr 6 „ — „
für Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gr. 4 - „

über 20 bis 100 Gr. 8 - ^
über 100 bis 250 Gr. 12 „ — „

für Briefe im Fernverkehr bis 20 Gr. 12 - ^
über 20 bis 100 Gr. 16 - „
über 100 bis 250 Gr. 20 „ - „

(Für nicht- oder unzureichend freigemachte Postkarten
und Briefe wird das Doppelte des Fehlbetrags , min¬

destens aber ein Betrag von 50 H nacherhoben .)
für Drucksachen bis 20 Gr . 2 ^ H

über 20 bis 50 Gr . 3 „ — „
über 50 bis 100 Gr . 6 „ — „
über 100 b . 250 Gr . 12 „ — „
über 250 b . 500 Gr . 16 „ — „
über 500G . b . IKg . 20 „ — „

Für Ansichtskarten, auf deren Vorderseite Grüße oder
ähnliche Höflichkeitsformeln mit höchstens 5 Worten
niedergeschrieben sind 2
für Geschäftspapiere und

Mischsendungen bis 250 Gr . 12 H
über 250 b . 500 Gr . 16 „ — „
über 500 G . b . l Kg . 20 „ — „

für Warenproben bis 250 Gr . 12 „ —
über 250 b . 500 Gr . 16 „ —

für Päckchen bis 1 Kg.

für Pakete bis 5 Kg.
über 5 bis 6 Kg.
über 6 bis 7 Kg.
über 7 bis 8 Kg.
über 8 bis 9 Kg.
über 9 bis 10 Kg.
über lObis 11 Kg.
über 11 bis 12 Kg.

Für Zeitnngspakete bis 5 Kg.

24 „ — „
Nahzone Fernzone

60 4s 120
72 „ 144 „
84 „ 168 „
66 „ 192 „

108 „ 216 „
120 „ 240 „
144 „ 288 „
168 „ 336 „

30 „ 60 „
Für Wertsendungen. Tie Gebühr für eine gleichartige,
eingeschriebene Sendung und die Versicherungsgebühr,
welche beträgt für je 1000 6
mindestens bei einer Sendung 10 „
für Postanweisungen bis 50 6 „

über 50 bis 200 ^ 10 „
über 500 bis 1000 16 „
über 1000 bis 2000 24 „
über 2000 bis 5000 ^ 30 „
über 5000 bis 10 000 ^ 40 „

(Meistbetrag ist von 5000 auf 10000 erhöht.)
Tie Einschreibgebührist auf 8 -tz , die Vorzeigegebühr

für Nachnahmen und Postaufträge auf 6 festgesetzt.
Für die Eilbestellung sind bei Vorauszahlung zu

entrichten: nach dem Ortsbestellbezirk 15 ^ für eine
Briefsendung und 30 für ein Paket, nach dem Land¬
bestellbezirk 45 ^ bzw. 60
Für bar eingezahlte Zahlkarten

bis 50 ^ einschl. 3 ^l
über 50 bis 200 „ einschl. 5 „
über 200 bis 500 „ einschl. 8 „
über 500 bis 1000 „ einschl. 10 „
über 1000 bis 2000 „ einschl. 12 „
über 2000 bis 5000 „ einschl. 15 „
über 5000 bis 20 000 „ einschl. 20 „

für jede weitere 20 000 oder einen Teil die¬
ser Summe mehr 20 „

für bargeldlos beglichene Zählkarten dieselbe Gebühr,
höchstens jedoch 50 für eine Zählkarte.

Im Telegrammverkehrsind die wichtiggsten Gebühren
für Ferntelegramme Grundgebühr 20

und außerdem für jedes Wort 10 „
für Ortstelegramme Grundgebühr 10 „

und außerdem für jedes Wort 5 „
Tie Jnlandsgebühren für Briefsendungen, Wertsen¬

dungen, Postanweisungen und Pakete gelten auch nach
dem Saargebiet (jedoch Päckchen nicht zugelassen) so¬
wie nach dem Gebiet der Freien Stadt Danzig und dem
Memelgebiet. Tie Jnlandsgebühren für Briefsendun¬
gen gelten ferner nach Luxemburg und Oesterreich
(Päckchen nach beiden Ländern nicht zugelassen) .

Tie Auslaudsgebühre« betragen vom 15. November
1922 ab:
für Postkarten
für Briese bis 20 Gr.
jede weiteren 20 Gr . (Meistgewicht 2
für Drucksache « für je 50 Gr.
für Blindcnschriftsenduuge« für je

(Meistgewicht 3 Kg .)
für Geschäftspapierc für je 50 Gr.

mindestens
für Warenprobe« für je 50 Gr.

mindestens
Eilbestellgebühr für Briefsendungen
Einschreibgebühr
Bersichernngsgebühr für Wertbriefe

kästchen für je 6000
mindestens

« ostanweisnngSgebühr bis 2000 ^
über 2000 bis 4000
jede weiteren 4000 ^

Pehandluugsgebiihr für Wertpakete
Nachnahmegebühr für Pakete

rs ' Die Telephongebühren werden erst Vom 1. De»

kg .)

500 Gr.

24
40 „
20 „
8 .

ud Drrt-

8 .
40 „
8 „

16 „
80 „

8 „

10 „
20 „
20 „
40 „
SO „

8 „
20

hember Wh erhöbt.



Handel und Verkehr.
2er Dollar notierte am Donnerstag in Frankfurt

7481,25 G . , 7818,75 Br . , in Berlin 7780,50 G . und
7819,50 Br.

1 Schweizer Kranken --- 1376,55 G - , 1388,45 Br.
1 französischer Kranken -- 488,75 G . , 491,25 Br.
1 belgischer Franken -- 466,35 G . , 458,65 Br.
1 Holland . Gulden --- 3129,70 G . , 3145,80 Br.
1 dänische Krone - - 1471,30 G - , 1478,70 Br.

. 1 schwedisch« Krone -- 1970,05 G . , 1979,95 Br.
IVO österreichische Kronen -- 40,97 G . , 11,08 Br.
1 tschechische Krone - 247,85 G . , 248,65 Br.
1 Pfund Sterling -- 35 810,25 G . , 35 989,75 Br.
Reue starke Erhöhung der Eisenpreise . Im Zusam¬

menhang mit dem neuen erheblichen Anziehen der
fremden Wechselkurse hat der Deutsche Stahlbund eine
sofort in Kraft tretende Erhebung der Verkaufspreise
um durchschnittlich 22 000 Mk . pro Tonne für alle
Sorten von Walzeisen vorgenommen.

Eine beträchtliche Erhöhung der Spritpreise . In der
Beiratssitzung ist im Einvernehmen mit dem Monopol¬amt der neue Spritpreis auf 2000 Mk. pro Liter mit
-Geltung ab 10. November festgesetzt worden . Bis zu
diesem Tag bleibt die Spritsperre bestehen. Ter
Branntwein -Uebernahmepreis beträgt 178 Mk. , der
vorläufige Uebernahmepreis für Maisbranntwein 660
Mk . , der Preis für Brennspiritus 450 Mk . , der Preis
für Sprit zur Herstellung von Essig 650 Mk, der Preis
für Sprit zur Herstellung von Essenzen und alkohol¬
freien Getränken usw . 650 Mk.

Stuttgart , 9 . Nov . Dem M ostobstmarkt auf I, em
Wilhelmsplatz waren zugeführt : 100 Ztr . Preis pro
Ztr . 400— 450 Mk. — Dem Filderkrautmarkt auf dem
Charlottenplatz waren 200 St . zugeführt . Preis 650
bis 700 Mk . Pro Ztr.

Stuttgart , 9. Nov . Dem heutigen Markt am hie¬
sigen Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben : 337
Ochsen , 54 Bullen , 463 Jungbullen , 321 Jungrinde «,683 Kühe , 555 Kälber , 690 Schweine , 72 Schafe und
2 Ziegen , die sämtlich verkauft wurden . Verlauf des
Marktes : mäßig belebt . Erlöst wurden aus 1 Ztr.
Lebendgewicht : Ochsen erste Qualität 178—18600,
zweite 130—16800 , Bullen erste 150—16060 , zweite125—14200 , Jungrinder erste 175— 18700 , zweite 152-
bis 16800 , dritte 125— 14500 , Kühe erste 125— 14560,
zweite 95—11800 , dritte 72—8800 , Kälber erste 258-
bis 26800 , zweite 245— 25500 , dritte 2215— 24000.
Schweine erste 385— 41000 , zweite 350— 38000 , dritte
310—34000 Mk.

kehle Nachrichten.
Die ReparatiouSkommisfion und »ie -entsche» BorschlSzr.

WTB . verli«, 10. Nov . Nach einer Information des
. Berl. Lok. . Anz. ' wird die Reparationskommission bereit«
am Montag sich mit de» deutschen Vorschlägen befassen. Da«
Blatt nimmt an, daß bereits Mitte nächster Woche die Ent¬
scheidung in Pari« fallen wird.

Die » Bosfische Zeitung * will a«S zuverlässiger Quelle
erfahre» haben, daß die deutsche» Vorschläge auf die maß¬
gebende» Mitglieder de» Kommission einen nicht ungünstige»
Eindruck gemacht haben, wenn auch vereinzett noch konkretere
Pläne gewünscht worden wäre». Alles in allem könne man
sagen , daß der Aufenthalt der Kommission in Berlin zum
mindeste» die Möglichkett einer Verständigung gezeigt habe.Dir Arbeitsgemeinschaft der Mitte, die gestern die Ver¬
handlungen mit der ReparationSkommisstoubesprach, erörterte
die Möglichkeit einer Regierungsumbildung.
Eine soz . Parlamenttkorrespondenz will wissen, daß man sich
dahin verständigt habe, in der am Dienstag beginnenden
große» politischen ReichStagSdebatte übereinstimmend eine
Erweiterung der RkLierung zu fordern.

In der Sitzung der Reparation !kommisfionüber die
deutschen Kohlenliesernnge« gab Geh Ober-
medizinalrat Lr. Krohne vom preußischen WohlfahrtSmini-
sterium Erkläruugen über die ernste Bedrohung der deutschen
VolkSgesundheit durch die wachsende Kohlennot ab . ES sei
erforderlich , namentlich den unbemittelten Volksschichten im
kommenden Wiutrr mehr Kohle» zu liefern , da sie nicht mehrin der Lage seien, sich den »otweudigen Bedarf an Fett zu-
zusühre » und deshalb Erkältungen im besonderen Maße
auSgesetzt feien . Unter diesen Umständen würde eine Mehr¬
lieferung von Kohle « au die Entente unmittelbare gesund¬
heitliche Befahren mit sich bringen. Etwa 700 000 deutsche
Familien würde« infolge der Mehrbelieferunz keine oder keine
genügenden Kohlen erhalten.
Der Reichskanzler über -e» bisherige « verlaus der Der-

handlimge ».
WTB . verli«, S. Nov . I « der heutigen Sitzung der

Parteiführer in der Reichskanzlei « achte der Reichskanzler
Ausführungen über den bisherigen Verlauf der Verhand¬
lungen mit der Reparation » komm sfion, wobei er ausdrück¬
lich betonte, daß auch die letzte Note der Reichkregierung-ie eiumStig , «»ffaffu», - eS ReichSI. binettS darstelle.Er «klärte »S weiter für notwendig, eS deutlich zum Aus¬

druck zu bringe«, daß die ernsthafte For-srnnz -x,
listerung -er Mark -er Leitge -auke -er -rutsch,»
sei . Auch die Rrichsbavk werde zur Erreichung diese, a,,> ,tatkräftig mitwirke «. — Laut »Vorwärts" haben die SoMdemokraten in der AvSsprache ihre Zustimmung zu der Not,erklärt und eS als dringend erforderlich bezeichnet, daß di,dauernde Initiative in der WährungSpolit k jetzt Sei i>»deutschen Regierung liege« « üße. "
Keine « eitere offizielle Zusam» ,»kaust -er « tpan«,,,.krmmisfio» tu verli «.

WTB . verli», 9. Nov . Wie die Blätter höre«, Hkeine weitere offizielle Zusammenkunft de» Reparation«,,«,misston mit de« Vertretern der ReichSregierung inin Aussicht genommen. Die Kommission wird vielmehr «Kin Part« die in dem letzten Schreibe» der Reichs«gin -i«genthaltenen . orschläze einer Prüfung rmterz -ehen.Mittag ist seitens der Reparationskommission lediglich rin,Empfangsbestätigung der letzte» Note der ReichSregikrungbeim Reichskanzler ringegangen.
« utzlau- uud -er neue Geist l» -er Türket.

WTB . L««-»«, 10. Nov . Ja einer Rede in Wist.Birmingham wies Chamberlaiu auf den Ernst der Lage i«Orient hin und versprach Bonar Law seine Unterstützung,wen« die Regierung versöhnlich und gemäßigt bleibe, aberdie nationale Ehre und die nationalen Interesse« KDgverteidige . In die Türket sei ein neuer Beist gefahren . DerGeist von Angora sei nicht versöhnlich und freundschaftlihwie der der alten Türkei, sondern unversöhnlich und srinft.selig gegenüber allen westlichen Ideen vnd Völkern.
» ei Kenstauttuopel 2 britische Soldaten ermor-et.
WTB . Lo»-o« . 10. Nov . Blättermeldungen zus-ig,find in Kasstmpasch bei Konstantinopel 2 britische Soldat«,ermordet worden.

MntrnaWches Wetter.
Nachdem sich die im Westen ausgetretene Störung »;-«nunmehr auch über Süddeutschland au»gebreitet hat, ist WSamStag und Sonntag bei nordwestlichen Luftströmung,«mit regnerischem, trübem und naßkaltem Wetter zu rechne«.

Druck und Verla« der W. Rkker'schen Buchdruckerei Altensteig.Für die Gchrifllrttunz verantwortlich : Ludwig Lauk.

Mitte habe« beste« NW
Reit Rai«- «ld SWk-ZUMg

des Bezirks Nagold.
Am Sonntag , de» 12 Nov . ISS », »ach» . 1 Uhr

findet im Gasth . z . Pflug in Nagold die diesjährige

Generalversammlung
statt. Tagesordnung:

1 . Bericht deS Vorsitzenden . — 2. Kassenbericht . —
S. Wahl deS statutengemäß aukschrid . Vorstands . — 4. Der-
schieden« LagrSfragrn.

Der Vorsitzende.
Vollzähliges Erscheinen ist notwendig.

MMttMMttttlllttllllttUttttlMMMttMMMMI

Alteneig

8 eInil <iltikoI
empfiehlt für Schüler
und Gemeinden die

W. Meker'W VnWndlllllg.

Empfehle noch zu äußerst günstigsten Preisen:

Kernseife Seifenpnlver
Schmierseife Soda
8eIm»r»M'vriMrie Mortsig st!

"H a»kl f 'lisl« Limmarrkoiö - -

Papiergeld-
Streifbänder

empfiehlt di«

W. MM '
schr VitWz. Mnsttig.

kann au unser« Dchwarzwälder Tages«
zettnug „Ans de« Tannen" bei allen
Psstanstaltrn, Postboten, Briefträgern und
Austräger « unserer Zeitung abonniert werden.

vörimaldriieLkMAgkil
Tafelwagen , Gewichte usw.
liefert zu billigen P re i sen ab Lager

Lv/ 'e -rs / /ns E

tärähtc
Lrgicbiglccit

nernerr L ciL ..

7000 Mark
zahlen wir für gebrauchtealt«
große Mauserpistole»

A»l. 7,«» mtt Holzfutteral,
ohne solches 6000 Mark u.
erbitten sofortige Nachnahme¬
zusendung ohne Anfrage.
Beschreib»«- : SO em lan : ,
zehvschüsfig, vonobenzu lad -n,
Stempel : Waffenfabr.Mauser
Obewdorf a . Neckar, Visier
1000 m — Alle andere«
Pistolen, auch Mauser 9 mm
(Bist r 500 m) werden»icht
gekauft.
Väfft«dä«ai. /luaerr4 Sö«

siSdigrderg Pp . §
Gestorbese.

Freudenstadt : Carl Wilhelm
Sukelberger, Privatmann,
88 Jahre alt.

Ragoiü.

öWMWe
UbSonntaa 3. 30, 430,

und 815 Uhr

Das Brandmal
der Vergangenheit

Schouspirl ii 6 Akten
Ha . p dar steiler BrunoKarsten

Sowie Lastspiel
Seff als Bücherwurm.

Hochdorf
Ein gut erhaltenes

Fritz Gauß.
verkauft

Mtenstrtg.
Zirka 15 Fuhren

Rift
hat zu verkaufen oder gegen
Heu umzutavsch -n

Vvvd L LieZstvr
B. Schneider'» Nachfolger

Telefon No. 9

Inserate
sür die morgige Scimstagnummer
bitten wir mögt , frühzeitig, größere

schon heute , auszugeben.

üauskrauea
verwendet bei den hohe » Preisen sür Kaffeebohnen

KftjstmWM,
die außer Malz einen hohe» Prozeutfatz
Kaffeebohne» enthalte ». In verschiedenen
Preislagen vorrätig in der

l -öven - vroAsris
XsAolä unä Ldkaussn.

Zur Herstellung von

Wahlzettel« ««d
Flugblättern

für Gemeinderatswahlen
empfiehlt sich die

W. MerHeMdrMereiMevkltik.
»0—4« Ztr

Aliensteig.

MostSpfel
werde» z« kaufe« gesucht.

veck Attke ». Telefon 8».
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